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besonders beschäftigen, da der Bestimmung entspre-
chend die verschiedenen Teppichsorten einen wesent-
lieh abweichenden Charakter haben müssen. Die Wand-
teppiche brauchen, da sie nur eigentlich Dekorations-
stücke sind, einen schwachen Querschnitt, während die

Fussteppiche möglichst dick sein sollen. Diese Eigen-
schaft hat man von Alters her am besten durch Auf-
knüpfen von Fadenabschnitten auf eine starke Kette
erreicht; es ist das die Herstellungsweise, welche wir
noch heute unter der Bezeichnung Smyrnatechnik
kennen und gebrauchen. Das Wort Smyrna weist uns
nach dem Orient, und es ist kunstgeschichtlich auch

nachgewiesen, class dort die Wiege der Teppichfabri-
kation zu suchen ist; man darf dabei das Wort je-
doch nicht in einem zu engbegrenzten Sinne gebrauchen,
denn der bekannte Orientalist Prof. Karabacok glaubt
auf Grund eingehender Quellenstudien und Vergleiche
Altassyrien als die Heimat der älteren orientalischen
Teppichornamentik annehmen zu können.

Der Smyrnatoppich stellt sich, rein äusserlich be-

trachtet, als ein grobfädiges Plüschgewebe dar, und
es sind auch Versuche genug gemacht worden, solche

Gewebe in der Manier der modernen Plüschtechnik
herzustellen. Dem Smyrnatoppich verwandt, nur durch
das feinere Material unterschieden, ist der Perser-
teppich. In beiden ist die Plüschdecke durch Auf-
knüpfen farbiger Fäden auf eine Grundkette gebildet,
jedoch müssen die; Perser mehr Zeit und Geduld ge-
habt haben, als wir heute; denn es ist uns rein un-
fassbar, Gewebe herzustellen, auf denen bis zu 400,000
Plüschbüschel pro Quadratmeter mit der Hand auf-
geknüpft sind.

Eine vielleicht noch ältere Art von Teppichen
scheint in einer weitverbreiteten Abart des Kilim noch

heute vorzuliegen. Kilim sind nach Art der Gobelin-
Wandteppiche in türkischen Ländern hergestellte Ge-

webe mit primitiver Musterung. An der genannten
Abart hat man die Schussfäden nicht glatt eingoflochten,
eingewirkt, sondern man hat die Enden in einer Länge
von mehreren Gentimetern auf der Rückseite flolt
herabhängend gelassen, sodass die Oberfläche des

Zeuges glatt, die Rückseite dagegen dicht mit flott-
hängenden Fadenenden gepolstert erscheint. Auf diese

Weise erhielt man schon früher, vermittelst der prD
mitiven Flechterei, ein dichteres und rauheres Gewebe,
das sich zum Bodenbelag besser eignete, als die glatten
Stoffe, und es darf mit grosser Wahrscheinlichkeit an-

genommen werden, dass wir in diesen Teppichen über-
haupt die älteste Art von Fussteppichen zu erblicken
haben. (Schluss folgt.)

4- Kleine Mitteilungen.
Lebensversicherung für Angestellte. Um seinen An-

gestellten die Lebensversicherung zu erleichtern, hat James
Watts, Inhaber der Firma S. & IL Watts & Co. in Man-
ehester, sich entschlossen, die Hälfte der Prämien aus seiner
Tasche zu bezahlen. Die Versicherungssumme ist auf 100

Pfund in jedem Falle begrenzt, was bei 500 Angestellten
einen jährlichen Aufwand von 1000 Pfund macht. Die halbe
Prämie wird so lange gezahlt, wie der Angestellte bei der
Firma tliätig ist.

—a Sprechsaal.
Anonymes wird nicht berücksichtigt. Sachgemässe Antworten sind uns stets

willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Antwort auf Frage 57.

Wer kann die Adresse einer leistungsfähigen RamitV
Spinnerei in Deutschland angeben?

Eine solche existirt in Emmendingen ; wir lesen im
Kursblatt hierüber folgendes:

E rate deutsch e Ra m i e gesell« ch af t i n E m men-
dingen. Die Gesellschaft erzielte in dem am 30. Juni be-
endeten Geschäftsjahr einschliesslich des Vortrages von
5906 Mk. einen Bruttogewinn von 217,664 Mk. Nach Ab-
Schreibungen von 68,548 Mk. und Unkosten von 44,406 Mk.
verbleibt ein Reingewinn von 104,651 Mk. Im Vorjahre be-
trug der Reingewinn 81,235 Mk., woraus die Aktionäre eine
Dividende von 7 Prozent erhielten.

Frage 58.
In Etablissements, die nicht an grösseren Gewässern

liegen, werden oft Schwierigkeiten gemacht von Färbern,
Landwirten etc. wegen den Gelen, die mit dem Condens-
wasser der Dampfmaschine in kleinere Bäche verlaufend,
das Wasser verunreinigen.

Wie kann dem Uebelstand abgeholfen werden? Gibt es
sicher funktionirende Oelausseheider und nach welcher Kon-
struktion

Frage 59.
Wie können alte Condonsöle noch Verwendung linden?

Können solche im Dampfkessel verbrannt werden, ohne
dass der Kessel Schaden leidet und auf welche Weise?

R edaktions k o m i t é :

E. Oberholzer u. Rob. Weber, Horgen ; Fr. Kaeser, Zürich IV.

Schweiz. Kaufmännischer Verein,
Central-ßureju für

Stellenvermittlung, Zürich.

>S7/*L«ftr<«#Ae 20. — 2'efe/>/te» 3235.
Für aie Herren Prinzipale sind die Dienste des Bureau kostenfrei.

Neuangemeldete Vakanzen
für mit der Seidenfabrikation vertraute Bewerber.

Wer eine Stelle sucht, muss die zur Anmeldung nöthigen Druck-
Sachen vom Schweiz. Kaufm. Verein verlangen. Bei der Einreichung
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